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Die Gerechtigkeit dreht 
und wendet ſich 

Der Dziennik VBydgoſti“ beſchäftigt ſich in 
einem längeren Aufſatz mit der Minderhei— 
tenfrage in Polen und kommt dabel zu 
nachſte henden Ausflihrungen: 

Den Volksminderhennen in Polen ſtehen die 
ſelben Rechte zu wie den echten Polen. Unter 
einer Bedingunn natürlich, nämlich, daß di⸗ pol⸗ 
niſchen Staatsbür zer ſremder Nationalität in 
loyaler Weiſe ihre Pflichten gegen din polniſchen 
Skaat anerkennen und erſüllen. Zu den Bouͤs 
minderheiten, deren ſtaatebildender Wer n 
nühlichſten ift, gehören unbedingt die Deun 
ſchey. Man muß jedoch erwägen, daß es ihnen 
unermeßlich ſchwierig ift, in kurzer Zeu die Ver 
aangenheit zu vergeſſen (es iſt hier natürlich von 
den Deunſchen des ehemals preußiſchen Teilge 
biets die Rede. Schriftl d. EFP.“) und 
aroue ergibt ſich die Schwierigken, ſich dem 
Grundlat des polniſchen Staatsgedankens uner 
Mordnen. Umwmſomehr iſt es alſo nötig, daß der 
polpiſche Staat und mit ihm auch das volaiſche 
Volt kiug vorgeht gegen dieſes nützliche Element, 
daß gefährlich werden kann, wenn man es nicht 
eniſprechend behandeln ſollte. 

Gerechtigkeit und Entſchiedenheit — das ind 
die Kardinalarundſätze des Regierens. die dem 
Deuiſchen gegenüber anzuwenden ſind. Leider 
fleht es mit den beiden nicht beſonders. Die 
Gerechtigkeit drehht und wendet ſich 
ſo, doß der Schein entfteht, als ob ſie gar mich 
za wäre, wenn ſie auch wirklich da ift. An 
Eniſchiebenheit aber ſehlt es völlig. Das hat 
ſich gezeigt bei der Behandlung der polniſchen 
Anaelegenheiten, beſonders der Anſiedlerſache im 
Völferbunde. Im Dezember des vorigen Jahres 
ſchickie der Deuiſchtumabund an den Völkerbund 
die bekannte ausfuͤhrliche Denkſchrift mit Klagen 
über die Beeintrachtigungen, die angeblich die 
Deuiſchen in Volen erfahren. Es handeli ſich 
hauvifachlich darum, daß die Anfiedler beſeinig 
wurden, daß ihnen das Recht verſagt wurde, die 
Anffedelyna au vererben, und endlich darum, daß 
bei den e die Kandidalen 
Polniſch können mußter. 

über gehen den letzten Punkt und die 
Tatſache allein doß die polniſche Regierung mit 
ihren eigenen Staateburgern gewiſſermaßen zur 
Verbandlung vor einem internalionalen Gerichts⸗ 
hof ſteht, was wir als im hohen Grade unzu⸗ 
läfſig auſeben, wir flellen feſt, daß der Verſailler 
Vertrag Polen das Recht gibt, einen bedeutenden 
Teil der Anfiedler zu beſeitigen. Es geſchleht 
ihnen dadurch kein Unrecht, es iſt das vielmehr 
eine Wiederautwachung (2) des dem polniſchen 
Volle zugefügten Unrech!s. Die polniſche Regie 
rung ſohle mi aller Entſchiedenheit ihr Recht 
ank nuhen, was ſie jedoch nicht getan hat. 

Mit der Denklchrift des Deutſchtumsbundes hat 
ſich om 28. Mai die dreierkommiſſion des Völker⸗ 
bundrafes befaßt. Der Belgier Hymans (ein 
Jude), der Jialiener Impe riali und der Japauer 

ſhi, die von Volen verlangt haben, daß es dea 
Anſſedlern kein Unrecht tue. Der poluiſche 
Verireter, der Jude Askenazy, hat bei der polni⸗ 
ſchen Regleyung dieſen Wunſch der Dreierlommiſ 
fion um erſtütt, und infolgedeſſen ſoll diejenige Ka⸗ 
legorie der Anſiedler, die am 1. Mal aucziehen 
ſollie, wahrſcheinlich big zum 1. Ollober bleiben 
uw die Ernte wegſchaffen zu lönnen ! Es iſt kein 
Wimder, daß infolgedeſſen der Anſſedlerverein dem 
Völterbund eine Dankſagung geſchickt hat und 
gleichzeitig um welleren Schutz vor den angeblich 
— Verfügungen“ der polniſchen Reglerung 

en 
Wir, die Deuiſchen Polens, wiſſen es ſeht wohl 

zu ſchähen, wenn Fragen, die unſere Iniereſſen 
betreffen, in einer ſo ruhlgen Weiſe erö tert wer 
den, wie dies im Vorſtehenden der Dziennd Byd 
goſti“ tut. Andererſelis aber lönnen wir nicht in⸗ 
bin auf den drafſen Wider pruch hinn 
weiſen, der ſich aus dieſen Ausſühruugen ergüül 
Wahrend das Bromberger polniſche Blait z8 
gleich eingangs den cbrigens in der Verfaſſung des 
poluiſchen Siaates berelis feſigelegten Grundfah der 
Sleichberechtigung der Minderhellea mit 
den Kernpolen nulerſtreicht ſcheint der Artilkel⸗ 
ſchreiber dies weiter unten ſchon wieder vorgeſen 
zu haben, deun er ſtellt da plötzlich feſt, daß die 
Beſeitigung eiues bedeutender Teiles der Anſiedler 
durchaus kein Unrecht ſel: Es iſt das viel⸗ 
mebr eine Wie der gulmachung des dem 
polniſchen Vollke zugefüglen Unrechts.“ 

Rein, Ihr Herren vom Dileunik Bydgoſtir, 
ſo lommen wir ju keinem Ziele! Wir dürfen — 
um mit Euren eigenen Worten zu reden — die 
Gerechtigkeirnicht drehen and wen 
den. Der einmal auerkannte Grunbſaß der Gleich⸗ 
berechtigung muß reſt lo s durchgeſuͤhrt werden 
nur dann daun von einer wahrhaft dems— 
kratfiſchen Regierungsform die Rede 

ſein. Ob zudem Eure Auffaſſung über Gerech⸗ 

cht aufbewahrt.. me 

Herrn Jaſtreembſki zur Unterſchrift vorzu⸗ 
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tig kelt richtig iſ, wäre auch noch zu bezweifeln, 
wenn Ihr die Beſeltigung der Aoſtedler als elne 
Wiedergutmachung“ anſehen wollt. Wie lann man 
wohl den deutſchen Anſiedlern dafür entgelten laſ⸗ 
ſen, daß die frhere Preußlſche Regieruug unrecht 
an den Polen gehandelt hat? 

Wir ſind keine Hakatiſten. 
Die in Allenſtein (ſtpreußen) erſchei⸗ 

nerde Gozeta Ols tynſta“ ſchreibt.: 
„Wir Polen leben und wollen leben. Wir haben 

Exiflenzberechti zung vicht bloß in Polen, ſondern 
auch außerhalb der Grenzen Polens, in Landen, wo 
die Gebeine unſerer Altvordern liegen, in Erm 
land, im Weichſelland, in Maſuren, in Ober— 
ſchleſien uſp. Wir dürfen dieſe Lande nicht der⸗ 
lafſen. Wir müſſen gqusharren auf unſerem 
Voften, und wenn auch unter ſchwierigen Bedin⸗ 
gungen. Mit Sorge blickt jeder von uns auf 
Polen. Denn wir wiſſen, daß wir dort unſere 
Mutterſprache haben, in den Kirchen, in den 
Schulen und den Aemtern, daß dort die Unſeri⸗ 
gen ſind, unſere Brüder und Landsleute, d a ß es 
dort keine Hakatiſten gibt und 
keine polenfeinblichen Organiſa— 
tionen, die auf unferen nationqd— 
leu Verderbſinnen Aber krotz alledem 
mũſſen wir ausharren und harren aus, wenn 
wir überzeugt ſind, daß hinter uns die flark 
organiſierte Nation ſteht, daß das polniſche Volk 
uns unterflützen wird nicht im Kampfe 
gegen das Deutſchtum, ſondern in unſe— 
rden Bemühungen zur Erhallung der väterlichen 
Kultur, der Mutterſprache und der nationalen 
Gebräuche. Wir kennen keine Pläne zur Los 
relßung vom Staate, wir haben, nur das eine 
Ziel, das zu bleiben, was wir ſind, d h. Polen. 
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Und genau ſo, wie die Deutſchen im Auslande 
geſtüßzt werden von den verſchledenſten und kräf⸗ 

Wie aus Warſchau berichtet wird, kon⸗ 
ferierte im Caufe des letzten Sonntags 
Herr Zygmunt JZaſtrzembſkimit dem 
Leiter des Finanzminiſteriums herrn Zaczek 
und mit dem Unterſtaatsſekretär, Herrn 
Markowſki, die ihn mit der Finanslage 
vertraut machten. herr Jaſtrzembſkient⸗ 
ſchloß ſich daraufhin, das ihm von Herrn 
sliwinſki angebotene portefeuille des 
Finanzminiſteriums zu übernehmen. 

Nachmittags begab ſich Miniſterpräſident 
sltiwinſki zum Staatschef, um das 
Ernennungsdekret auf den Namen des 

legen. Geſtern übernahm Herr daſtreembſki 
ſeine Amtstũtigkeit. 

Warſchau, 8. Inli. (Pat.) Der Siaatsches 
beſtaͤtigte heuie Herrn Zyg muntgarenbn 
als Finanzminiſter 

Ein Geſpräch mit dem 
Außenminiſter Narutowiez. 
In der Montagnummer des Jourunal de Pe⸗ 

logne? veroffenilicht der Redalleur dieſes Blattes, 
Herr Delagneau, an leitender Sielle Einzelhelten 
ous einem Geſpräch, das er mit dem neuen 
Außenminiſter Herrn Gabꝛiel Narutowie; 
hatte. 

Wahrend unſerer Unlerredung, ſo ſchreibt 
Delagneau, legte der Minifter beſonderen Nach⸗ 
druck auf die Tatſache baß Fragen der inneren 
Politik den Ausgangapunlkt für die nunmehr 
glũctlich aberwundene Kriſe bildeten, leinesſalle 
abher Meinungs oerſchiedenheiten in der Außen⸗ 
politit, wie dies in den Zeitungen gemeldet 
wurde Er flellte ferner fei, daß die nere Re⸗ 
gierung im vollſtäudgen Ginvernehmen 
mit dem Staatschef unund geſüht auf da 
Bundnis mit Frankreich ſowie die Freundſchaf 
mit den anderen Ententeſtaaien eine Politi 
des Friebens führen werde. 

Verlangerung der Sejmtagnuug. 
Am Montag machten im Sejm die Meldungen 

gewiſſer Blatter ũber dle Moͤglichteit einer Vnr⸗ 
lãngerung der Sejmtagung die Runde, und zwar 
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tigflen Organiſativnen, der Schußverbände, der 
Schulvereine denen aile Vereine und Juſtitutlo⸗ 
nen im deniſchen Staate angehören, ebenſo muß 
uns in uuſeren Beſtrebungen zur Erhaltung un⸗ 
ſerer Kultur vnd unſerer Mutterſprache das 
ganze polniſche or zaniſierte Volk unterſtüßen. 
Und dieſes Volkl wird aufftehen und uims zu 
Hilfe kommen, aber auch wir dürfen die Haͤnde 
nicht in den Schoß legen und auf die Hilfe 
warſen, ſondern wir müfſen auch hier arbeiten 
und keine Opfer ſchenen Pflicht eines 
jeden iſtes Mitglied des Bundes 
der Polen zu ſefn. Jeder vonuns 
muß die polniſche Vreſſe unter—⸗ 
ſtützen; jeder muß nach ſeinen Kräf⸗ 
ten für unſere Sache arbeiten. Wir 
müſſen dafür ſorgen, daß bei uns in allernächſter 
Zeit eine mächtige Organiſation ent—⸗ 
flehe, die alle Polen in Deutſchland vereinigt. 
Wenn wir ſo ſelbft fleißig arbeiten und uns 
dabei auf die kräftige Hilfe unſerer Natlon flützen, 
werden wir allen Gefahren trotzen und mit Ver— 
krauen in die Zukunft ſchauen können.“ 

Was uns an vorſtehend wiedergegebenen 
Ausführungen beſenders intereſſtert, das iſt die 
Tatſache, daß dieſes Blatt die hieſigen Deutſchen 
gerechterweiſe nicht als Hakatiften und 
Quertrelber anfieht. Die „Gazeta Olsziyn⸗ 
ſta“ verzichtet alſo auf d'e ägliche Handhabe, 
deren ſich unſere chauviniftiſch⸗erikale polniſche 
Preſſe bedient, indem ſie durch planmäßig betrie— 
bene Hetze und Verleumdung dem hieſigen 
Deutſchtum das Grab zu graben beftrebt iſt. Be⸗ 
merker swert ift ferner an dieſem Auſſatz, unter 
welchen Bedingungen in Deutſchland die Or—⸗ 
ganiſierung des Polentums möglich 
iſt. Wenn wir dem die Schwierigkeiten 
gegenüberftellen, die z. Beallein der Legalifterung 
des Bundes der Deutſchen Polens“ 
bereitet werden, ſo wird man wohl ein Verſtänd⸗ 
nis für unſere Klagen finden müſſen. 

Zaſtrzembſti ginanzminiſter. 
hinarbeiten, die es nicht haben will, daß die neuen 
Seſmwahlen unter der Regierung Sliwinſtis ſiatt⸗ 
finden ſollen. 

Die linlen Parteien drohen, falls die Abſichten 
der Rechten Talſache ſein ſollten, ihre Mandate 
demonſtrativ niederzulegen, um auf dleſe Weiſe die 
dortdauer der Sejmtagung unmsglich zu machen. 

Zu all dieſen Gerüchten iſt hinzuzufügen, daß 
der Seijm für den Fall einer Verlängerung der 
Seſſſon ſeinen Beſchluß rückgängig machen 
müßit, worin er derſprach, die Wahlen ſpäteſtens 
am 1. Oltober ſtatifinden zu laſſen. Bekanuilich 
fieht die Wahlordnung einen Zeitraum von 8 Mo. 
naten für die Wahlen vor. Somit muß der Sejm 
ſeine Tagung im Juli, d. h. in dieſem Monai, 
ſchließen. 

Der öſterreichiſch⸗polniſche 
Haundelsvertrag. 

Warſchau, 8. Juli. (Teluineon) Im Mi— 
nifterium ſür Handel und Indufirie fand die leyte 
gemeinſame Sitzung der polvniſchen und oſter⸗ 
reichlſchen Delegationen ſtati, die ſich mit bem 
ahzuſchlieenden Handelsvertrag beſchaͤftigie. Die 
aͤſterreichiſche Delegallon hat ſich vorbehauen, uber 
gewiſſe Punkte ihrer Regiernug noch vorher Gericht nn 
zu erſtatten. 

125 Millionen deutſche Ma 
au Polen. 

Die Beratu der d —F vor * 3 —* 

Derhandlangen zwiſchen der deunchen pol 
ni brr —* * J dalleren ſeit 1820 

der zuftändigen — 
aud heftigen Debalten, und zwar in dem ihr vor 
Plchriebenen Termin, d. h. drei Monote nah ihrer 

aflituierung, Deutſchland auf Gruud des 
Irt 812 des Verſalller Vertrages au Polen al 
Gutſchaͤdigung 126 Millionen — in deutſcher 
Bahrung zu zahlen habe, zuſanmen vu 
Zin fen vom 31. Deſamber 1021. Da⸗ 
in Rolen beflndliche Verſicherung svermgen w 
in vollem Umſauge Polen zueriannt. vdie Ange⸗ 
legenheit der Hypolhe leuſchulden wurde geinaß den 
Antrage des polniſchen Vertreters nicht geregel 
da dieſe Frage zu dem Dereich der poiniſch deu 
ſchen Wiriſchaftäaugelegenheiten gehört vie gah 
langen müſſen in bar erſolgen und zwar nach 
Ablauf von zwel Wochen nach Beftaſigung der ſoll es noch eine Hirbſlſeſſien der Konſtiinante ge⸗ 

ben. Angeblich ſoll die Rechte (ualürlich ) darauf 
Beſchlüſſe der Kommiſſion darch den Adminſtra⸗ 
tiensrat der Völkerbundsliga Die eingeinen Ar⸗ 
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tilel der Beſchlaſſe der Kommiſſion umfaſſen all⸗ 
AIrten von Verſt erungen, erwaͤhnen jedoch nicht 
die Summe, d. h. die polniſche Regierung vin 
nach Empfaug der Pauſchalſamme im Sinne da 
Art 312 des verſalller Vertrages nach igenem 
Ermeſſen über die Verwendung dieſer Sume 
verfũgen. — 

Der Belagerungszuftand in Gleiwitz 
aufgehoben. 

Gleiwitz, 8. Juli. (Bat.) Bei den Vor—⸗ 
fällen in Gleiwitz wurden 7 Perſonen, darunter 
ein franzöſiſcher Offizier, getötet und 15 Perſonen 
verwundet. Am Sonntag trat wieder Ruhe ein. 
Der Belagerangszuftand wurde aufgehoben. 

Das ſchleſiſche Induſtrie⸗ 
gebiet frei. 

Sleiwitz, 8. Juli. (Telunion.) Am geſtrigen 
Sonntag zogen in die 5. Zone — das ſind die 
Orte Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Ralibor, 
Beuthen Land und Katlowitz Lond⸗ ſoweit dieſe 
Gebietsteile deutſch geblieben ſind, die Schupo 
ein. Heute in den Vormitltagsſtunden findet der 
Flaggenwechſel ſtalt. Damit iſt das geſamte 
Induſtriegeblet einſchließlich Ratlbor von der 
Fremdherrſchaft befreit. 

Mangel an deutſchen Lehrern 
in Kattowig. 

Kattowitz, 8. Jali. (Telunion). In Kallowitz 
ſind jetzt die Vollsſchulen geſchloſſen worden. 
Wann und in welcher Form ſie wieder eröffnet 
werden iſt bis etzt noch völlig unbekanut und hängt 
ganz von den Digpoſitſonen der Woſewodſchafie— 
behörde ab. Wie wir hören haben ſich von den 
deuiſchen Lehrkräften im poluiſchen Oberſchleften 
nur eiwa 100 zum Dienſt bei den paolniſchen Be—⸗ 
hörden gemeldet, ſodaß für den deulſchen Unter⸗ 
richt noch etwa 600 Lehrkräfte fehlen. 

Die Danziger Werft und Eiſen⸗ 
bahnhauptwerkſftätte. 

Danzig, 8. Juli. CDeluni en) Morgen 
findet in London eine Sitzung der drei Finanzgruppen 
die den Beſitz der Danziger Werft und der Eiſen 
bahn hauptwerkſtãtte antrelien werden, ſtati. Be⸗ 
teiligt ſind engliſche bew. franzöſiſche, polniſche 
und Daunziger Kreiſe. Als Vertreter Danzigs 
nimmt Profeſſor Noo teil als Vertreter Polens 
Banldireltor Armulowicz. 

Die Arbeiten in der Abruſtungs⸗ 
frage. 

Paris, 4 Juli. (Paſ.) Hier wurde unter 
Vorſiz Vipianis die drille Ableilung des Ab⸗ 
rüſtungsausſchufſſes eröffnet. Bei der 
Beſprechung der gegenwärtlgen Weltlage, die das 
Abrũſtungsproblem erſchwere, bemerkte Vivlani, 
daß dieſe Schwierigkeilen leine Unluft auslöſen 
dürften. Er wies auf das Beiſpiel der oberſchle⸗ 
ſiſchen Frage gin die vom Völkerbund glücklich ge⸗ 
loſt worden ſel. Der Ausſchuß prüfte die Aniwor⸗ 
ten der einjelnen Regiernigen hinſichtlich ihrer 
Anſchauungen über die Frage der Abrüſttumg und 
beſchloß, die Autwerten der übrigen Siaaten zu 
rellamieren um ſe in der nãchften Sitzung zu 
prũfen. Die bereits von4 Siaaien eingegange⸗ 
nen Antworten wurden dem Unterausſchu über⸗ 
wieſen. Dieſe Antworien ergaben einen Fort⸗ 
hch rͤtt hinfichtlich der Verringerung der Ra— 

gsausgaben. Ein anderer Unerausſchuß wird 
fich mit den Fragen der Herftellung, bes Tram 
portes und der Vernichtung der über zaͤhligen Waf ⸗ 
ſen befaſſen und Eimlitelungen einleiten um 
entſprechende Statiſtik aufuftellen. Die Seeg 
teilung des — wird die Vor⸗ 
ſchläge des Adwmirald Segrave, di 

Bericht n verfaſſen, der in ber nachſten Sung 
)zur Prũfung vorgelegt werden ſell. 

Bon der Haager Konfereuz 
SHaag, 4. Juli. (Pat.) Heute fand ein 

Sitzung des nichtruſſiſchen Aus⸗ 
ſchuſſes fär Fragen des Privateigen— 
tu mn s flatt, um die Methode der Jukenninis⸗ 
ſetzung Nußlauds über von den einzelnen Staaten 
vorgebrachte Angelegenheiten in Eintlang zu brin⸗ 
gen. Es wurde beſchlofſſen die Reklamalionen der 
einzelnen Lander zu Übermitleln und dabei Vor⸗ 
behalte hinſichtlich der Genauigkeit der Fiffern 
der Waährungs nüd anderer Schäden zu mächen. 
Gerüchtweiſe verlautet, daß Diiw ino w weller⸗ 
hin Schritte unternehme, um Staaiskredite zu er⸗ 
langen. In Konferenzkreiſen herrſcht einmütige 
Neberzeugung, daß die erfle eg für Er⸗ 
teilung irgend elnes Krediſs die Rägabe des 
Eigenlums durch Rußland fein werde 
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Sie Tätigkeit des Garautie⸗ 
komitees in Berlin. 

Werlin, 2. Juli. (Telunlon). Wie die Tele⸗ 
graphen ⸗· Unlion erfährt hal das Gaxantiekomitee 
nunnehr ver Ausſchäſſe gebildet. Der 
e r ſt e Ausſchuß beſchãftigt ſich 

ein Euglãnder neben ihm ein Frangoſe und ein 
Amerikar er. Der z weie Ausſchuß hal die Kon⸗ 
trolle ũber die — — In ihm 
hal Belgien den Vorſig Der dritte Meſchuß 
ift denenige der die Kapitalflucht aus 
Deut!chiand und die Rückführung des bereits ge⸗ 
flũchtelen Kapitals behandelt. In ihm führt den 
Vorſißz der Präſident des Garantielomilees. der 
Framzoſe Monclaix. Im vier ten Ausſchuß, der 

mit ſtatiſtiſchen Arbeiten beſchäftigt, 
führt wiederum ein Frauzoſe den Vorſitz. Die 
Arbeilen des vierten Augſchuſſes ſind rein tech⸗ 
niſcher Nalur, die ſich glali abwickeln in unmittel⸗ 
barem Zuſammenwirken mit den Beamten des 
ſtatiftiſchen Reichsamles. In den übrigen drei 
Ausſchũſſen ſind in den vergangenen Tagen eben⸗ 
falls grundſätliche Beſprechungen erfolgt. Bis 
jetzt haben ſich die Verhandlungen auf abſolut 
loyaler Baſis abgewickelt. 

Das Geſetz zum Schutze der 
deutſchen Republik augenommen. 

Wien, 4. Juli. (Pat.) Die Neue Freie 
Preſſe“ berichtet aus Berlin, daß der Reichsrat 
geſtern ſpät abends den Geſeßentwurf zum 
Schutze der Republik mit 48 gegen 18 
Stimmen angenommen hat. Der urſprüng ̟ 
liche Entwurf ſah nur eine zweijährige Gültigkeit 
des Geſetzes vor, einew Antrage gemäß wurde 
die Vorlage jedoch mit einer Gültigkeitsdauer von 
fünf Jahren zum Geſetz erhoben. 

— 

Hamburg, 83. Juli. (Pat.) Ein Polijei⸗ 
bericht gibt bekannt, daß auf Grund einer Ver⸗ 
ordnung zum Schußtze der Republik, hier 20 nalis 
nole Verbände und Vereine geſchloſſen wurden. 

Bres lau, Juli. (Pat.) Auf Grund 
einer Verordnung des Reichspräſidenten, ldöſle der 
Oberpraãſident Schlefiens den Deutſch⸗Nati o⸗ 
nalen Schuzbund ſowie den ihm vnter⸗ 
felllen Bund der Deutſchen Jugend auf. 
Gleichzeitig wurde die Organiſation der Deutſch⸗ 
Vorlriſchen mit allen ihren Orlsgruppen und 
die Zentralpereinigung der Hoch— 
ſch ã Ter aufgelöſt. 

Berliuz, 2. Juli. GPat) Der Janenminiſter 
löſte den Bund der Aufrechten milt allen 
ſeinen Provinzial⸗ Kreis⸗ und Lolalorganiſotio⸗ 
nen auf. 

GEin Ueberfall auf Maximilian 
Harden. 

Berlin, 4. Jull. (Pat.) Geftern gegen 
8 Uhr abends überfielen unweit ſeiner Wohnung 
in der Villenkolonie Grunewald zwei Uebeltäter 
den Schriftſteller Maxi wmilian Har den und 
ſchlugen ihn mit Gümmiknüppeln. Man 
brachte Harden, der fünf Kopfwunden 
davontrug, im bewußtloſen Zuſtande nach ſeiner 
Wohnung Der Volizei gelang es einen der 
Uebeltäter ſeſtzzunehmen. Es ift die ein 18 jähri— 
ger Student, bei dem man einen Gummilnüppel 
ſand. Man ſtellte denſelben Harden gegenüber, 
der in ihm einen der Täter erkannte. Am ſpäten 
Abend wurde Harden einer Operation unterzogen. 
Obgleich die Verlezungen ſehr exuſt ſind, droht 
dem Leben Hardens keine Gefahr. 

Beginn des Prozeſſes gegen die 
Milukow Attentäter. 

Berxlin, 4. Juli. (Pat.) Vor dem Berliner 

ARin ton veriblen 

mit Relch ⸗ 
e Ann a hn e n. In ihm fuuglert als Vorſitender 

ruſſiſchen Offtziere Schabeeki und Taboryeki 
begonnen die am 28. März den Auſchlag auf 

Kundgebunng der Hultſchiner 
ina Breslaun. 

In Bralau wurde nunter 
338 der in Sleſten wehnenden Huliſchiner ein 

on 
vDile Hultſchiner Schleſtens verſammelt auf 
dem duitfhiner Tag in Bresiau nib icien hreu bedrãngten Landsleuten in der Heimat und den 
Landsleuten im Reich herzliche Brüdergrüße. Sie 
wiſſen ſich mit ihnen in der Heimatliebe eins und 
ſind der Hoffnung, daß die losgeriſſene Heimat 
emmal wieder mit dem Valerland vereinigt wird 

Sie welſen alle Welt auf das namenloſe 
Elend hin, das der feindliche Machtſpruch und 
die Abkrelung dem Hultſchiner Landchen ge⸗ 
bracht hat. — 

Wir begrußen die Einwohnerſchaft von Haatſch, 
Sandau und Owſchütz zu dem Ergebnis der 
freiwilligen Abflimmung, in der ſich die Bevoͤlke 
ruug einmütig gegen eine Losſtrennung vom Deut 
ſchen Reiche wehrt 

Die öſterreichiſche Selbſthilfe. 
Wion, 8. Jull. Der Plan der Zwangs⸗ 

anleihe, deſſen demnächftige Einbringung der 
Finanzminifter in der heutigen Kammerſitzung an⸗ 
ündigte, beruht für den Grundbeſitz auf dem 
10 000 fachen der Grundſtener des Jahres 1919, 
was eine 6 pro;. Belaftung bedeutet. Dem fläd⸗ 
uiſchen Hausbeſitz ſoll das 600 fache der Hauszins⸗ 
ſteuer von 1918, den Altiengeſellſchaften eine Ab⸗ 
gabe von 165 Prozent ihres Kapitals auferlegt 
werden die zur allgemeinen Erwerbaſteuer ver⸗ 
pflichteten Inſlitute und Perſonen ſollen mit dem 
33 fachen, die der beſonderen Erwerbsſteuer unter⸗ 
egenden Unternehmungen-mit dem 20 fachen der 
Steuer von 1922 herangezogen werden. Für die 
Attlengeſellſchaſten iſt die Befugnis zur Uebertra⸗ 
gung der Reſerven auf das Kapitallomo und 
damit im Zuſammenhang die Aufwertung der 
Akllen und das Recht zu Nach'orderungen an die 
Altionäre vorgeſehen. 

Die Kämpfe in Irland. 
Dublin, 4. Juli. Pat.) Amillch wird mit⸗ 

geteilt, daß die republikaniſchen Truppen die 
Aufftändiſchen aus dem ſüdlichen Staditeil vex⸗ 
drängt haben, wobei ſie zahlreiche Gefangene 
machten und diel Kriegsmateral erbeuteten. 

Ganz unverbeſſerlich! 
Wie uns unſer Warſchauer Gewährsmann 

mitteilt, hat der noch immer als Generalſupere 
inlendent der evangeliſch augsburgiſchen Kirche 
Kongreßpolens und Vizepräſes des Konſiſtorlums 
dieſer Kirche amtierende Paflor Julius Burſche 
es für richtig befunden, ſamt einigen anderen 
polniſchen Herren aus Czenſtochau, Warſchau⸗ 
Wilna, Krakau und Lemberg eine eigene po⸗ 
litiſche Partei zu gründen, die unter dem 
Namen National-Staatliche Vereini— 
gung“ (UVnja Narodowo Paustwowa) in den 
Kampf für die Sejm- und Senatsſitze 
trelen wird. Auf der Lifte der Gründer dieſer 
urpolniſchen und echt⸗ katholiſchen politiſchen Partel 
praugt an dritter Stelle der Name unſeres 
offenſichtllch von allen unruhlgen Geiftern ge⸗— 
plagten Hohenprieſters, neben dem Namen 
des Warſchauer Kommiſſars Anusz, des 
„Famoſen“ Politiker Downarowiez, ſowie 
den Namen Bogucki Czubalſki, Dy⸗ 
mowſki — dleſer Exdiplomaten deutſchen⸗ 

evangeliſchhe — als ſeine Parteigenofſen nennen: 
großer Betei⸗ 

———— 

Kunoll, Titus Filipowiez, Mech und 
— Ponikowſti.. Unter Lodzer Herren 
kann der nach einem Sejmmandat ſierbllch 
lechzende Diener des Altars nur vereirzelte 
Maänner —ausſchließlich Urpelen und Nicht 

Barciuſki, Bilyk, Babjacki, Brodacz, Pawlowſti, 
Poznanſti Mauryey, Dr. Tomadzewſti und Roman 

Dieſe Herren tun uns allerdings leid, aber 
wir wünſchen ihnen von Herzen, daß ſie Herrn 
Burſche als Abgeordneten durchbringen; vielleicht 
würde er daun endlich ſeinen Talar 
ablegen! — 

Cokales 
Lodz, den 5. Juli 1822. 

Am Freitag Streik in der Textil⸗ 
a Induſtrie. 

Im Lolale der Bezirkskommiſſion der Berufs⸗ 
verbaͤnde fand eine Vollverſammlung der Fabrils⸗ 
delegierten ſtatt, auf der Herr Kaluszynſli aber die 
Verhandlungen mit den Vertretern der Induſtriel⸗ 
len Bericht erflattete. Der Redner wies darauf 
hin daß der Vorſitzende der letzten Konſerenz, Dir. 
Pawlowſkl, die Vertreter der Arbeiterſchaft davon 
ůberzeugen wollie, daß ſich die Fabrikanten infolge 
Mangels an Bargeld in keiner ſchwierigen Lage 
befãnden. Aus dieſem Frunde, meinte der Redner, 
könne man den Arbeitern in der ijetzigen Zeit keine 
Zulagen gewaͤhren. 

Rachdem die Arbeiter dieſen Standpunkt der 
Induſiriellen erkannt hatten, brachen ſie die Sitzung 
ab und erklärten, kleinen anderen Ausweg zu ſehen 
als die Proklam ierung des Streils. Das Ausführungs⸗ 
ſo mitee kam zur Ueberzeugung, daß die Jnduftrlellen 
in der gegenwärtigen Zeit Politik treiben. Sie 
wollen die Situation ausnützen, da ſich die neue 
Regierung bildet, und unter dem Deckmantel des 
ausbrechenden Sireiles wollen ſie auf die Regie⸗ 
rung einen Druck ausüben, um für ſich verſchie 
dene Vergünftigungen in Sachen des Kredlis der 
Einfuhr von Rohſtoffen, Zollerleichterungen und 
dergleichen zu erlangen. Darauf beriet das Aus 
fuhrungskomitee über die Form des Streils und 
beſchloß, am Freitag, den 7. d. M. denſel⸗ 
ben zu proklamieren. Der Streik ſoll normal 
verlaufen. Hie Waren, die ſich noch in den Appre⸗ 
turen befinden, müſſen unbedingt ausgefertigt wer⸗ 
der, ſonſt verderben ſie. 

Dieſer letzte Beſchluß verurſachte unter den 
Verſammelten eine große Aufregung. Die Anwe⸗ 
ſenden warfen dem Hauptvorſtande vor, daß er 
im Dienſte der Kapitaliſten ſtehe. 
Denn, wenn die Fabrikanten ihre 
Arbeiter und deren Kinder nicht vor 
dem Hungerſchützen wollen, ſo ſollte 
auch das Eigentum des Fabrikanten 
nicht geſchont werden. Dieſe Aufregung 
dauerte Jedoch nur einige Minuten 8 

Außerdem beſchloß man, Aufrufe an die Arbel⸗ 
ter vom Beginn des Streites zu drucken und nach 
12 Orten der Provinz zu ſenden. * 

Im weiteren Verlauf ſeiner Anſprache macht 
der Redner bekannt, daß der Abg. Seerkowſti nach 
Warſchau fahre, um den Arbeitsminiſter für Aus 
übung eines Druckes auf die Induſtriellen zu 
gewinnen, um diefe zur Weiterführung der 
Verhandlungen mit den Arbellerdelegierten zu 
bewegen· 

Außerdem beſchloß das Ausführungskomitee, 
für die kommende Woche eine Verſammlung aller 
Berufsverbände, ſowie der Angeſtellten der Straßen⸗ 
bahnen, des Elekirizitäle⸗ und Gaswerkes u a. an⸗ 
zuberaumen, um deren moraliſche Unterftüßung zu 
erlangen. 

Sieſer Bericht rief eine lebhafte Ausſprache 
hervor, an der ſich eine ganze Reihe von Reonern 
beteiligte Alle wieſen darauf hin, daß der Haupt⸗ 

Geſchworenengericht hat der Prozeß gegen die ſreſſeriſcher Geſinnung; ferner neben Roman 

Warſchau zu ſchicken. 

hrung der angefangenen Arbeiten unbebingt än⸗ 
dern mũſſe — 

Darauf wurde folgende Eut ſchließuag augenami⸗ 
men: „Die verſammelten Deleglerten 
beſchlo ſſen daß am Freitag, dea 
7 Juni die Arbeit nlederzulegen 
iſt.“ Gleichzeitig wurde beſchlofſen. die Slreilbe 
wegung einheitlich zu führen und leine Einzelser⸗ 
raͤge zu unterſchreiben, weunn auch einzelne 
Fabrikanten die Lohnerhöhnung von 50 Proz be⸗ 
willigen ſollten 

Zum Schluß wurde eine aus 15 Perſonen he⸗ 
ſtehende Streikkommiſſion gewãhlt, die ſich mit der 
Durchfũhrung der Streilalnon befaſſen ſoll. bip 

Der Teuerungsinder. Die Kommiſſion 
zur Prufung der Preiſe und der Unterhaltskoſten 
ſtellte feſt, daß die täglichen Koſten der Lebens⸗ 
haltung am 1. Jull für eine aus Perſonen be⸗ 
ftehende Familie 1584 Mark betragen haben. 
Im Vergleich zum 1. Juni ſind die Unter— 
haltskoften ſomit um 49 Markgeſtie— 
gen, was einem Prozentſatz oon 3,32 
Prozent entſpricht. — Stimmt dieſe Be— 
rechnung auch wirklich? 

Woher kommt die Teuerung bei uns? 
Jüngft fand unter dem Vorſitze des Herrn Tar⸗ 
lowfti eine Sitzung der Unterſuchuugskommiſſion 
für Preiſe und Gewinne ftatt. Aus den ver—⸗ 
leſenen und angenommenen Protokollen der Kom⸗ 
miſſion geht hervor, daß dieſe überzeugt iſt. 
daß nuunr einheitliche Preiſe innerhalb 
unſeres Staates uns vor der Spekulation ſchützen 
können. So hatte man beſchloſſer, eine Kom⸗ 
miſſion zur Fefiſtellung ſolcher Eiaheitspreiſe nach 

Es fuhr aber nur Herr 
Tarlowſki allein. Und zu ſehr ungelegener Zeit. 
Denn Warſchau experimenlierte zuſt ohne Ein⸗ 
helis⸗ ohne Höchftpreiſe. Heute hat es ſich auch 
zu der Anſicht bekehrt, Höchft und Einheilepreiſe 
ſeien notwendig Nach Annahme der Protokolle 
ſchritt man zur Feſtſetzung der Fleiſchpreiſe Um 
jebe Mark am Pfund wurde gefeilſchi. Gegen 
eine Erhöhung der Preiſe vom 19. Juni war 
Dr Grabowſti. Für unbedingte Erhöhung die 
Flelſcher, die die Höchflpreiſe laut den Marltpreiſen 
geregelt wiſſen wollten. Durch Abſtimmung wurde 
beſchloſſen, die Preiſe des Schweineflelſches und 
aus dieſem Fleiſch angefertigter Waren um 5 
Proz. zu erhöhen. Rindfleiſch und Speck bleiben 
ohne Erhöhung. Die um die Brotpreiſe beſragten 
Bäcker erklärten, ein PFfund Brot müſſe 110 Mk. 
koften, bejw. ein Lalb 440 M., was eine Erhö⸗ 
hung der bisherigen Preiſe um 25 Pro; bedeutet. 
Nach langen Debatten, ohne Teilnahme der Bäcker, 
beftimmte die Kommiſſion den Preis für einen 
Laib Brot im Einzelverkauf 380 M. im Waſſen⸗ 
verkauf 370 M. Jur Weizenbrot (Semmel) 200 
M. für das Pfund. Bie Bäcker ſind biermit nicht ein⸗ 
verftanden. Würfelzucker ſoll 280300 M. das 
Pfund koften, Kriſtallzucker 280 M. Die Preiſe 
der übrigen Lebensmittel ſind ohne Veränderung 
geblieben. Die Preiſe der in den Reſtaurationen 
verabfoldten Speiſen, ſowie der Mittage und Abend⸗ 
brote ſind um 5broz erhöht worden. Auf Garn 
wurden keine Höchſtpreiſe feſtge ſetzt, da die Kom⸗ 
miſ ion nach uinhörung der Urteile der in Frage 
kommenden Fachieute ſich davon überzeugt hat, 
daß Hochſiprelſe auf dieſem Gebiet nur hemmend 
auf die Entwicklung der Textilmduſteie einwirken 
wũrden. Hier ſoll in jedem einzelnen Falle gegen 
die des Wuchers Beſchaldigten vorgegangen werden. 

Für Kraftwagenführer. Im Ancchluß 
an die Belannimachung vom 7. April l. J. er⸗ 
klärt die Lodzer Wojewodſchaft, daß der Chaufftur⸗ 
prafung nur ſolche Perſonen unte liegen, welche 
keine entſprechenden Dokumente beſihen, die von 
dazu berechtigten Staats⸗ Malilärx⸗ oder Prloal⸗ 
inflitulionen ausgeftellt worden ſind. Perſonen, 
welche Kraf wagen oder Motorfahrräder zu führen 
wünjchen, muůſſen bei Einxeichung des Geſuchs an 
dle Prufungstkommiſſion füc Chauffeurs Gezirlsdi⸗ 
rektion für öffentliche Arociten in der Lodzer 

vorftand ſeinen Beſchluß bezüglich der Zuende⸗ 

a Roman von K. Deutſch. — 
— 6. Fortſetzur g) 

Das konnte nur aus den Zimmern des 
Grafen Geza kommen. Sie lagen im unteren 

Stockwerk in denen dieſer zu Zenten leidenſchaftlich 
gern ſpielte. hatte ihr Spiel an dieſem Abend 
die alte Cuſt in ihm geweckt ? 

Eliſabelh lauſchte, es waren merkwürdige Me⸗ 
lodien, die in der Suille der Nacht zu ihr hinauf 
klangen. Ein fremder Geiſt wehte in ihnen der 
ſie ſeltſam berührte. Waren dieſe jähen Ueber— 
gãnge von höchſter Luſt zu tiefſtem Leide ohne 
jedwede verſshnende Vermittelung das Nationale 
in den Liedern oder waren es Phantaſien des 
jungen Mannes, die, ebenſo wild und regellos 
wie ſein ganzes Weſen war, ſeiner Seele ent— 
ſtrömien? Und doch, welche Gemütstiefe und 
welches Seelenvolle lag in den weicheren Partien! 
KRonnte das der Mann mit den rohen. leichtferli⸗ 
gen Sitten denken? 
Sie lauſchte lange, da brach ploͤtzlich das Spiel 
mit einer ſchrillen diſſonane ab, und lieſſte Stille 
war wieder um ſſie 

Als Eliſabeth am anderen Morgen nach kur- 
zem Schlaf erwachte, erinnerte ſie ſich, ihr Me—⸗ 
daillon nicht abgelegt zu haben. Sie griff nach 
dem Halſe, es war nicht dort. Sie durchſuchte 
das Aimmer und fand es nicht; ſie mußte es im 

agte ſie und 

Eltern. Kaſch kleidete ſie ſich an und ging nach 
dem Salon hinunter. 

fls ſie hereintrat, ſtand der Ritkmeiſter bei 
einem der offenen Fenſter und betrachtete etwas 
in ſeiner Hhand. Als er ſie erblckte, trat er auf 
ſie zu. i 

8 trugen geſtern ein Medaillon, das dieſem 
güͤ 

„Es iſt meines, ich habe es geſtern verloren,“ 
griff mit einer freudigen Bewegung 

darnach 3* 
Es fehlte an Ihrem Halſe, als Sie geſtern 

den Saal verließen ſagte er ohne ſie anzuſehen 
sie dachte nach, wo er ſie hatte ſehen können, 

da ſie ihn nicht gewahrte Doch bei der großen 
Zahl von Gäſften die ſich zum Abſchiede rüſtelen, 
war es wohl möglich; daß ſie ihn überſehen. 

Ich ging noch geſtern in den Saal zurück 
und fand es veim Klavier llegen,“ fuhr er ſort 
Geſtern konnte ich es Ihnen nicht mehr euſtel⸗ 
len, und erwarkete Sie heute hier, 
ſehen, weil ich wußte, daß Ihr erſter Gang hier⸗ 
her ſein werde, und ich nicht wollte, daß ſie ſich 
umſonſt ängſtigen.“ —— 

Sie wurde doch betroffen von dieſer Hufmerk 
Und wie fuhig beſcheiden heule ſeine 

rt war. — 

einer Weile. 
Er ſah ſie an. Das Wort kommt Ihnen 

wohl ſehr ſchwer an·“ 
Saale verloren haben. Der Schmuck war ihr be⸗ 
ſonders teuer; er enthielt die Bildniſſe ihrer 

Wenn ich die Wahrheit ſagen ſoll, ja.“ 
Eine Pauſe trat ein. Er hatte ſich abgewandt 

wie Sie 

Ich danke Ihnen, Herr Graf,“ ſagte ſie nach 

und nagte in heißem Zorn an ſeine Unterlippe. 
Sein altes, wildes FHaturell rang mächtig gegen 
etwas Heues. Unerklärliches, gewaltig auf ihn 
Einſturzendes. 

Ihr Vertrauen zu meinem beſſeren Selbſt 
muß doch kein ſehr greßes ſein,“ ſagte er dann, 
ſich langſam zu ihr wendend. Ich bin der Sohn, 
det Herr des Hhauſes, ich kann Ihnen Ihre Stel— 
lung ſehr erſchweren, bis ins Unerträgliche ſteigern,“ 
fügte er mit tiefem Zorne hinzu. * * 

Und ich kann jeden Tag gehen, Hherr Graf; 
mich halten in dieſer Beziehung keine Bedin- 
gungen.? 
— Aſchrakß offenbar, dann vwurde er gane 
bleich x Mein nein! Sie haben nichts zu befürch⸗ 
tenEs war nicht ſo gemeint. Ich bin ein 
wilder, jaͤhzorniger Nann, wenn ich gereiet 
werde Fräulein Werner!“ ſuhr er fort und 
ſein Ton wurde faſt bittend, wie doll ich Ihnen 
die Meinung beibringen daß ich kein ſolch grund⸗ 
verdorbener Menſch din, für den Sie mich 
halten ? — J—— 

Was liegt Ihnen an meiner Meinung, Herr 
Graf?“ ſagie ſie nach einer Weile. Ich will 
Ihnen einen Rusſpruch ins Gedächtnis Zuruückru⸗ 
fen, nicht um mich zu rächen, ich kenne dies 
Gefühl nͤcht, auch war es zu kleinlich, um mich 
beleidigen zu können, ich tue es nur, um Sie — 
an Ihre Prinzipien zu erinnern: „Eine Ereziehe⸗ 
rin iſt ein zu geringfügiger Gegenſtand, um nur 
des Erwähnens wert zu ſein. Den S„Sadhz 
über das Bürgertum überlaſſe ich Ihnen, ich 

Wojewodſchaft, Zachodniaſir. 67) zugleich mit den 

finde es unler meiner Würde, ihn zu wiederholen.“ 
Damit verbeugte ſie ſich leicht und verließ den 
Salon. * Er ſtirrte ihr ſprachlos nach, dann ſchlug er 

ſich wild vor die Stirne. 
„Es iſt wahr, es iſt wahr! ſie hat zu viel 

gegen mich! Mich hat damals der Teufel ge⸗ 
ritten! * 

Und in wilder Wut rannte er durch den 
Salon. 
Was will ich eigentlich ?“ fragte er plõötzlich 

und blieb ſtehen . oll ſich der Fluch noch 
einmal wiederhoͤlen ? Nliein, nein, es iſt nur 
das alte Gelüſte, ein neues Seſicht. Ich will 
ausreiten.“ t 

Er ging nach den Ställen und 
deſtes KReilpferd ſatteln. 

War er zu aufgeregt, um den Gurt feſtzuzie⸗ 
hen, oder ſaß der Bügel nicht feſt genug, er 
ſchwankte im Sattel, als er ſich aufſetzte. 

Hhund!“ rief er ſeinem Burſchen zu, 
haſt du das Pferd gezäumt?“ 

„Wie immer, gnädiger Herr.“ —— 
Wie immer? Das haſt du für dein wie im— 

mer.“ Und ſchon ſauſte die Keitpeitſche des Gra⸗ 
fen über das Seſicht des Erſchrockenen. Sie fuhr 
aber nur einmal nieder; als er zum zweiten 
Male ausholte, hob er, wie magnetiſch, den 
Blick nach Eliſabeths Zimmer. Sie öffnete gerade 

leß ſein wil⸗ 

wie 

Wie gelãhmt ſank ſein Arm. 
⸗ Fortſehung folgt. 

ein Fenſter, um die kalte Morgenluft einzulaſſen. 
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Frau Buſeck Buſecki corſchlug, wurde dieſe Aende⸗ 

ſich nugbar machen. 

Iger, es für Genuͤſſe hingeben, die der Geſuadhei 

Zu erbrechern an ſich ſelber. 

die es nicht dazu haben eine frohe Stunde er⸗ 

ER 155 
ũbrigen Dokumenten die Zengnifſe im Ori al 7 3 

der rine d inen Abſehrifi Deut gelegſen Zeugnifſſe hiure ichenb — 
der Bittſte ler einen Beſfaͤhlgnvgẽ 
Seufnng, and ernfals hat er e 
wuterzieh ·n . ¶ Verſoven. welche bu c 
keine Erlau bnis zur Zuhrung ron 
oder Rotor fahrräbern beſihen, werden * 47* 

aſt — Die Prufun gogebũhren betragen 1000 M. 5 

Der ufs ausſchu ür dentſche 
— — —— —58 F—y 

bunet eus um Aufnahme folgener geilen 
Es iſt aus dem deutſchen Publikum amn Lodi 

und Umgegend wiederholt der Wunſch geãaußeri 
worden. über die Taͤtigkeit, Zuftãndigkeit und de 
Zwed des in Lodz auf der vffenti 
dung aller deulſchen Kreiſe am 10. bunar 1020 
von dieſen ins Leben gernfenen Siſ⸗ eß 
für deutſche Flüchtlirge aus —33 — eitwas 
Naheris zu erfahren. VDer diffscun ſh erachlel 
es daher als ſeine Pflicht — obgefehen don ſeinen 
allwochentlich zwei⸗ bis dreimal in den Lodzer 
deutichen Tageszeitungenverffenilichten kurten 
Berichten uſm. — ſolgendes belonnt zu geben: 

L. Der Hilfsausſchuß für deutſche Flüchtlinge 
aus Rußland iſt eine ſelbſtäudige und von 
jedweden anderen Vereinigumgen und Bünden oder 
derge. unabhängige Organlſation, die var 
die Ertellung entſprechender Hilfe an nolleidende 
dentſche Flüchtlinge aus Rußland im Auge hat 

2. Gemäß einſtimmigen Beſchluß der Ver⸗ 
tretuugen aller deutſchen Kreiſe und Vere ne in 
Lodz wurde auf der öffentlichen Verſammlumg am 
10. Februar cr. folgender Voiſtand für den Hitſe— 
aus ſchuß gewählt: 1. Vorßtzendender Otto Sraß, 
2. Vorñtzende Frau Hedwig Hoͤffer, Schriffführerin 
FIrl. Seima Richter, 1. Kaſſierer Otto Rohling, 
2. Kajfierer Auguſt Follak, Beiſiter Frau Bufeck 
Bnſecki. Frl. Aima Jalkobi, Zerr Hafior Dieltich, 
Herr Vaſtor Schedler, Sachenwart Wihhelm Noi⸗ 
acker und Ouftav Sommer, Ausſchuß für Waiſen 
kinder: die Herren Joſef Spickermann, Auguſt 
Franz, Rotert Dickow, Frau Diga Wiigelt, ori. 
Alma Iccobi und Fil. Lucle Kraiſch, Ausſchuß für 
Spendenſammlung: die Herren Guſiav Ewald, 
Admund Seidel, Karl Kühler, Karl Wätgelt, Frau 
Soffmann, Frau Emma Kulhawa, Fri. Cqcille 
Breudler und Frl. Roſalie Redlich. Nachdem auf 
der darauf foſgenden erften Vorſiandsſihzumg Frau 

Hedwig hüffer für ihr Amt als 8. Vorſißende 

rung vom VWorſtande des Hilſgausſchuſſes gut⸗ 
geheißen und genehmigt. Frau Hüffer blleb jedoch 
weiterhin als Komiterdame im Vorſiande. 

3. Turch Sammluigen, Aufrufe und frei⸗ 
willige Spenden, die in den Lodzer Tageszeitungen 
fleta einzelnen bekannt gewacht wurden, girgen 
dem Hilfſausſchuß direke und durch Verwitt⸗ 
lung der Lodzer Freien Preſſe“, des 
„Volksfreundes“, de⸗ „Friedenaboten? 
und des Bundes der Deutſchenolens⸗ 
bis Ende Juni ct. insgeſamt Mks ſot 0ν 
Dem gegenũber ſteht für Unterſtützung noucidca. 
der Wolgadeutſchen ſowie “Gaiſeakiader in 
kowo. Wilua, Rowno, Baranowitſchi, Wilena, fer- 
ner für dierſe Reiſen und ſonftige Büroperfonal 
ausgaben eir e Aus; abe ron ir sgeſamt Mk. 5526116, 
ſodaß noch ein Barbeſiand von Me. 3 139 301 
vorhanden iſt, welcher Betrag dem Hilfeausſchuß 
bei der Deuiſchen Geuoſſenſchaftsbauk in Lodz zur 
Verſfũgung ſtehl. — In den Einnahme · Poften von 
M. 8 665 507 iſt auch ein Beirag von Moert 
280 000 enthalten, der dem —E ſeiner⸗ 
zeit u. a. Beträgen vom „Bund der Deutſchen“ 
zur Verfügung geſtellt wurde welche Summe je 
doch an den Hund der Deutſchen“ zuröckge ahlt 
werder mußte, weil der Lodzer Magiftrat fuͤr das 
vom „Bund der Deuiſchen“ zugunſten dir hun— 
gernden Wolga-Deuflſchen Ende Jannar 
d. J. veranſialtete Vergnagen nachträglich 
Mart 280000 Vergnůgungs⸗Sieuer bean ſpruchte 

*. Zelchnungsberkchtigt und verantwortlich bei 

knnas vom neden deine bon Artur Brauſewetter-Danzig. 
Was iſt Geld? 
Ein weſentliches Mittel, das Ceben 2zu adeln. 
Aber gerade das Geld tut das Gegenteil: es 

entweiht uͤnd erniedrigt das Leben. durch da— 
Geld hat man die Macht in der hgnd, ſein Da⸗ 
ſein Zur Schoſheit ſich zu geſtalten Undedin 
das Geld macht man es gemein. Schließuch aber 
kommt es doch mehr darauf an, in Schonheiu 
leben, als in Schönheit zu ſterben, 

Unſere — Zum Gelde iſt 83— 
rage beſtimmt: Biſtedu Zer herr deines — Oder bift du ſein Nnecht J he — 
Sein Herr ſein, heißt nichts anderes, als es 

Nicht etwa, ? verſchwenden, es ſar allerlel 
Torheiten und lruchtigkeuen fortwerfen. die das 
bun, werden zu narten an, ſich ſeiber noch ve 
Gaden, die Kraft vorzenig aufrehren vena 
ſchlapp und ſiech —*— das tun, 23 

Wenn man bedenkt, welche Genüſſe edelſter 
rt man ſich durch das Geld ſchaffen kKann 
Daß man anderen eine Freude berelen, denen, 
mõglichen. der Not wehren, den ins Elend Gera- 
nen aufhelfen, Geſtrauchelte und derirrte auf 

o haec 

.Au beſprengen 

reiſen kann! 

halb lieben. oder haſſen, 

wohlperdienten Ruhe zu pflegen 
eEwehlſ man muß, ſondern weil man dem gebieten⸗ 

he Elltern!? VvBenn Cure jeht ſchalpfichug werdenden Kinder eine deriſche 
—D————— BSqchate deſuchen ſoilen, ſo mußt Ihr eine diesbezliche 

—8 an den Schulr at ereichen. J 3 .86 

die Srift lauft ſchon am 3J. Jun ab ⸗ 
Vordrucke ſind Piramowierzſtraße 5 zu haben. Nad 

Abhebung von Beträgen vom Bank. Konto ſind die 
Voꝛ ſtandsmitglieder· Ollo Graß, Otis Rohling 
nd Guftav Ewald. Die Geib⸗Scheds 

— mit zwei den obigen drei Unterſchriften ver 

5. Daß die Spenden in allen Füllen nur den 
deutſchen Notleidenben aus Rußland gugute kom- 
men und enilſprechend angewendet bzw. verteilt 
werden, davon kdann ſich jeder Spender prr ſonlich 
ũberzeugen. Der Hilfsausſchuß belleidete und ver 
pflegte bis dato ca 8500 Wolgadeutſche, von 
welchen ſich der größte Teil bereits in Deuiſchland 
und Amerila befindet. Ferner unterhält der Hilfs⸗ 
ausſchuß 25 Waiſenlinder, die er dank des liebens⸗ 
würdigen Enigegenlommens dea Britiſchen Komilees 
„Britiſh Committee for Relief“ auf einige Monate 
zum Sommer⸗ und Kur⸗Anfeuthali nad Danzig⸗ 
Heubude ſenden konnte. Die Kofien hierfür ſind 
ſelb werſtändlich nicht ering. 

Da auf der lehien Sitzung des Vorſtaudes des 
Hilfsaus ſchuſſes beſchloſſen wurde, cinen ganzen 
Waggon Lebensmittel und Kleidungaftücke nach 
Minsk zu ſchicken, wo ſich leider immer noch über 
30900 hungernde deutſche Flüchtlinge befinden, ſo 
dürfte der Geld Beſtand des Hilfsausſchuſſes damit 
erſchöpft ſein. Weitere Siife Nut alſo 
dringendunot. 

der Hilfsausſchuß 
für Deutſche Flaͤchtlinge aus Rußland. 

Otto Graß. 

„Britiſch Ower City“ als Wiederauf. 
bauerin der Widzewer Fabrit. Die eng⸗ 
liſche Bank „Britiſch Ower City? hat einen 
Kredit von 400 000 Pfund Sterl. zum Wieder— 
aufban der aiedergebrannſien Widzewer Spin; 
nexei beſtimmi. Die Darlehen werden für 83 
Jahre zu 7.5 Proz dur Verfücung gefiellt. Für 
70. Vroz. der erwaͤhnten Summe burgt der eug⸗ 
liſche Siaat für 15 Proß die . Widze wer Mang, 
faktur“ mit ihrem Vermoͤgen, die übrigen 15 Proz 
entfallen auf das Riſiko der Bank. Bie ganze 
Summe iſt in England zum Kauf von 
Maſchinen und zur Einrichtung neuer Spinnereien ausgeſahltwoörben. 

Das Beſprengen der Straßen. Laprt 
einer Polizeiverordnung ſind die Hauswarter 
verpflichtet, zu beftimmien Zeiten die Straßen 

Abgeſehen davon, daß die Be— 
ſprenzung der Straßen in der Zeit, wo der Ver— 
kehr am größten iſt, vorgenommen wird— benũtzen 
diele Harswächter dazu des öͤfteren Waſfſer aus 
den Abflüfſen, was keinesfalls auf die hygieni⸗ 
—— — unfrer Stadt günſtig einwnnten 

ip 
Wem nehört die Usfall ente? Der 
minderjãhrige Atbeiſer Ber rholg Ferhe hat 
von der Zucer, Berufagenofſenſchaftin Magdeburg 
eine Rente zu bronſpruchen Nãheres erfaͤhrt er 
aus einem Schreit en, daß die erwaͤhnte Genoſſen 
ſchaft an Herrn Wilbelm Gerke, Lodz geſandt hat, 
in der Annahme, er ſei der Vater der Berihold 
was aber nicht zutrifft. Herr Wilhelm Serke bitiei 
uns und andere Zeifungen um Abdruck die ſer 
Vachricht, damit fie Herrn Berth. Gerte, deſſen 

Aufen thaltaort unbekannt iſt, leichter erreiche. Auch 
werden Verſonen, denen der Auſenihaitsort B. 
Gerlkes bekannt iſt, gebilen, lezteren von Obigem 
in Kenntnis zu ietzen. — Näheres in der Redak⸗ 
ticu dieles Blattes zu erfihren. 

ſich ſelber ſo vieles ſch affen kann, was Sonne 
ins Leben bringt; Kächer und Bilder und an- 
dere ſchöde Unge. Und nun gar — daß man 

heraus aus der Enge der S tube 
und täglichen Erbeit in Gottes freie Hatur, in die 
holde Sorgloſigkeit und Freude! 

Wahrlich, dann klingt das Wort Geld groß 
und ſchön, dann iſt es ſein ſtolzes Bewußtſein, 
ſein. Herr zu ſein, dann iſt der vergängliche mam— 

chmon geadelt. 
Eber nun das andere: Knecht ſeines Geldes 

JZeden Gedanken hm widmen, ailles im CLeben 
nur darauf anſehen, wons es koſtet es nur des 

weil es Geld einbringt 
oder nicht Den anderen in ſeiner ia ſehen und 
ihm nicht heifen Können, well Herr Mammon es 
nitht geſtatiet Xcneny eineẽ Freude bertiten, ſich 
ſelhber vicht den veringſien Genuß, die einfachſie 
kinnehinlichteit beſchaffen, obwohl man die ca— 
ſchen und: Kaſſeiten voll hin Sich ſchuften und 
kaſteien bis ins höchſte ler hinein, anſtält der 

— nicht ewwa, 

den Trieb, immer noch erraffen. nicht entſagen Ceben 
kann · Und wenn man einmal nach hartem nn 
ſchluß etwas Geld ausgegeben, fich dann Gedeu 
ken darüber machen und vom mammon ur 
Rechenſchaft gezogen werden — ja, gibt es eine 
häriere Leib eigenſchaft, einen widrigeren Frondienſt 
als dieſen? 

Ziſchenfall in der Fabrik von Noſoen⸗ 
blatt. Am 3. d. M. hieiten die Arbeiler der 
F von —5— 7 9 — 
Maſchinen an und begaben zu ⸗ 
jen mit der Foͤrder ein Uebereinkomnen ber 
50 prozentige O —* zu unterzeichnen. Der 
Fabrikant w im Kontor zurückgehalten 
Obiges gelangte zur Kenntnis des Kommiffara 
vom 1. Kommiſſariat, der ſich nebſt einigen poli 
ziſten nach dem Ort der Tat begab. Als er das 
Kontor betrat, wurde er von »den Arbeitern an 
gegriffen und feuerte einen Schreckſchuß ab. Die 
Arbeiter gingen darauf auseinander. bip. 

ener. Im Expeditionshauſe von Szczecinſti 
in * Przejazofir. 15 brach Feuer aus. Der 

wehr löſchte das Feuer in kurzer Zeit. bip. 
Findlinge. An der Podrzecznaftr. 26 wurde 

ein ausgeſetztes Kind weiblichen Geſchlechts ge⸗ 
funden, das im Säuglingsheim an der Tylnaftr. 
unte rgebracht wurde. — Ferner wurde im Treppen⸗ 
raum an der Petrilauer Str. 76 ein ausgeſehztes 

wurde. bip. 
Auf friſcher Tat ertappt wurde ein ge⸗ 

wiſſer Joſef Wojcit, 6 Sierpniaftr. 94, der ver⸗ 
ſucht hatte, auf dem Lod Kaliſcher Bahnhofe 
3 Säcke Wolle zu ftehlen. Wojeik wurde nach 
dem Gefängnis in der Milſchaftr. gebracht. bip. 

Sport. 
Pferdereunen. Seit ſaſt acht Jahren findet 

am Sonntag, den 12. Zuli, wieder einmal au 
dem Rennplatze in Ruda ⸗ Pabianicka ein Pferde 
rennen ftatt. Das Renmmen wird vom Lodzti 
Klub Sportowy“ organiſiert. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Der Lodzer Amatenr⸗Photographen⸗ 

Elub ſchreibt uns, daß am Mitiwoch, den 5. Juli, 
wn 9 Uhr abends, Herr K. Gaertner im Klub— 
lokale einen Vortxag über: „Erreichung richtiger 
Lichttonwerte in der Phoſographie“ hallen wird. 
Der vortrag wird mit Biſdern Negative, Dia— 
poſitive uſw. illuſtrlert. Ferner hat der Kiub auf 
der letzten Monaisſitzung beſchloſſen, am Anfang 
des Herbſtes d. J. eine Ausfiellung von phote 
graphiſchen Kunſſbildern in Lodz zu eröffnen, zu 
welcher auch andere Vereine aus Polen eingeladen werden ſollen. 

fus dem Reiche. 
Zgierz. Zwei Fußsball— Geſell⸗ 

ſSaftsſpieTe auf dem Sporiplah des Zgierzer 
Turnvereins. Am Donnerstag, den 10. Imi, 
fand das Revancheſpiel zwiſchen der Mannſchafi 
des Zgierzer Sololvereins und der Fußballſeliien 
des Zaerer Turnvereins fiatt. Diesmai haille der 
Sokolverein den Turnern eine nenorganifſierie 
Manr ſchaft gegenübergeftellt. Das Spiel endeie 
zugunſten des Zglerzer Turnvereins mi 1J 

Am Sonniag den 2. Inlis Uhr nachmittags 
fand das zweite —* zwiſchen den Schliern de⸗ 
Lodzer Lehrer ·Seminars und der Fußballſektion der 
Zolerzer Maunſchaft ſiatt. Das Spiel begann in 
einem flotten Tempo und endete bis zur Halbzelt 
unentſchieden, in der zweiten Halbzeit erhlelen die 

Mammonismus. 
zes Leben Geſundheit und GSlũck, ja, die Ruhe 

dung ꝛu hinterlaſſen, ja, ſolche gar, die es gar 

ſeines Gewiſſens dieſem graufamſten“ umd uner⸗ 
bittlichſten aller Gäſte opferle — wenn er wenig · 

dadurch gewönne! 
fiber gerade das Gegenteil tritt ein: ein im— 

chern, eine immer größere Sorge, das Erworbene 
zu beſitzen und zu erhalten, und Keine Stunde 
wirklichen Genuſfes, glũcklichen flusruhens · 
die Rache des Geldes 

Wenn inan Menſchen ſieht, 
ſchon nahe, immer Nur noch den einen Gedanken 
haben: wie ſie und uſammenſcharren 
können, die ein ejendes CLeben fuhren/nur um 
lachenden Erben einmal recht viel bu Derſchwen⸗ 

die, dem Grabe 

nicht verdient haben, 
dann liegt der Gedanke nur 2u nahe: daß es 
ſig beim Geie um eine geiſtige Erkrankung han⸗ 
det, unter der die Betroffenen am meiſten leiden. 
Sie möchten wohl geben, möchten ſich ſelber das 

rin wenig lebenswerter geſtallten— 
der aber Damon Mamman hat ſie ſo feſt in ſeinen 
Lrallen, daß ſie nicht kͤmmen. 

Hier der Segen des Geldes, 
Beide ganz dicht nebeneinanden 

Und immer wieder geht mir das Wort der 
Heiligen Schrift durch denn Sinn Was hülfe es 

dort ſein Fluch. 

herbeigerufene zweite Zug der Freiwilligen Feuer⸗ 

Kind gefunden, das in ein Kinderheim gebracht B 

Und wenn einer, der ſein gan⸗7 

ſten einen Genuß, eine Bereicherung ſeines Lebens 3 

mer wilderes Jagen, immer ãngſtlicheres flufſpei⸗ 

fur ſie zu ſparen n 

abpfiff Jeöllen in 35 

die Te 1 Tor. 

—— — mit 231 

7 

ber 
bhielten die 

an ihren Sele mbiaftraße 
ſren Eiamielaw e —— ———— 

bope die Innungslade nach dem neuen ge 
Am Sonntag hielten die Tiſchlermeiſter 

— eigenen 38 um 4 Uhr —— unter 

im Beiſein von 18 Ritgiedern ih ——— 
ab, zunãchſft wurde der Rechenſchaftaberich 
legt, welcher von allen Anweſenden guigeheißen 
—RE88 3 3 wurde ein Lehrling in 

e ein ** 
Am — Jand ein Ausſtug der 

Kinder aus dem Kinbergotlesdienſie fialt 
um 1 Uhr mittags — Kinder 
mit ihren Fühnchen und Lampions auf dem Kirchen 
platßz, wo ſie dann von den een und vbee 
nen in Reih und Glied aufgeſtelt wurden Puu 
2 Uhr ſetzie ſich der Bunte zug in Bewegung 
nach dem Zgierzer Stadtwal SHier tummelten 
die Kinder nach herzensluſt eine Siunde herum. 
Darauf hielt Herr Pafior Falzmann eine kurje aber 
herrliche Waldpredigt. Von den Kindern vurben 
Gedichte aufgeſagt und unter Begleitung der Po⸗ 
aunen mehrere Lieder geſungen. Nachher durfie 

ein jedes Kind ein Los ziehen, wo es wa⸗ gewi⸗ 
nen konnte, auch wurden die Kinder mit Zuckerzeng 
beſchenlt. Unlerdeſſen hatlen die Poſauniſten 
mehrere Arien und Lleder zu Gehör gebracht, wo⸗ 
für ſie auch reichlichen Beifall ernteten. Zum 
Shluß richtele Herr Paſtor Falzmann an alle die 

itte, eine Sammlung zur Verſtärkung des Po⸗ 
ſaunenchors zu veranſtaiten, diefe ergab 21026 M. 
Mit Gedet und Geſang wurde die ſchone Feier im 
Walde beſchloſſen und die Kinder traten wieder in 
Reih und Glied ihren Heimweg an. 

CLetzte Tachrichten. 
Wieder ein, Eriegsverbrecher“ frei⸗ 

geſprochen. 
Leipzig, 4. Juli. (Pat.) Heute wurde hier 

der Prozeß gegen den Berliner Arzt Dr. Miche l 
ſon beendei, der verſchiedener angeblich begangener 
Kriegsverbrechen angellagt war. Daß ürlteül 
lautete auf Freiſpruch 

Die Koſten deas Wiederaufbaus der 
Laundwlriſchaft in NAufiland. 

Moskan, 4. Juli. (Pat.) Prof. Kon⸗ 
dratjew vom ———— — — 
rechnet, daß zum Wiederaufbau der w 
in — * 2 bis 3 Millionen Goldrubel benoͤtigt 
werden. 

Polninoho Borao. 
Warsehaun, 4. Jull. 

VVRXYMV 1480 1467.40 
V/pros. Pfdbr. d. Boden xroditges. 

f. 1eo Rub. 2283 218 
. 100 MX. 57.75 

5 pros. Obl. d. 8t. Warsohau 200. 205 
Valutena: 

Deollars 4968.4890 
Franu. Frankes 416 
Doutaehe Marxk 11 4080 
Bolgiseke Pranxeæ 386 

SoO RACXS: 
Beor lUn 10.83. 10. 60 
Dansig 10.721, 10. 60 
London 220. 0 23100- 21860 
Aev-Torx 4088-4900 
Farie —B 

Boh vr oia 940.936 
Wleon 24. 60 
Itallon 226 

AXtIAE 
VFarseh. Diuoανι 200 
Varseh. Handelebanir scoo 
RXreditbanx 3003400 3300 
Vocthanxk 3009 
Varseh. Gos. d. InoKorfabr. —AXXXXC 
RXonIengeſne IIconati 7080 

Ipop odo 4126 
Ostroirioor Verxo 7800. 7460 
BRohn, 2zI0IInSXI A OCo 10 
Rudxrici 2800· 27286 
Starachovwleo 600 · 6025 
rrardow 7BOO 78200 

Bor xovaxi 127612600 
Gobr. JabIkovseoy 1750. 1740 
Polin. Hand. Cenir. 1800 

—X 1826. 1800 

. Bund der Deutſchen 
Wolens. 

RozwadowſkaStr. 17. * 
Stelleuſuchende. 

Beſchaftigung ſuchen: Weber, Bäcer, eine Ver⸗ 
kã eine Schneibexin. Rachtwã⸗ —* e ee —* —e Kontori⸗ 

S Sines dieſgen deuiſchen. 
—e— erte u * ft —* —* 

n u unfte — 
na lehrer C Wolf. Gbaufta i12. em 

Stellen augebote. 
Auftellung finben: Sinblmeiſter uno auwãrts 

Ai ſchler, 2 Jamilien ſur Landa ã ——— ſur Landarbeit ——— 

Haupiſchrifileitung: ĩ. d hugo wieczoren— 
berantwortlich far politik ſowie veriretungsweiſe r 
Cokales und den ubrigen unpolitiſchen geeng e den rechten Weg zuruckfuͤhren kann! Daß man Von allen böſen Zeichen unſerer Tage iſt dies 

das böſeſte: das verdervliche Umſichgreifen des dem Menſchen, ſo er die ganze Weit gewoͤnne, 
und nãhme doch Schaden an feiner Seele ?* 

— —E suſtad Ewaid; 
un ag: derloaasgeſeliſchaft .Codʒer Freie e m. b. . Leiter Dr. Eduard —— 



Generalyertretung: 

vodzer Freie Prefſe — Mitwoch, den 5. Juli 1022 

A —R —— i ιααναν 4 o. —A Aowy⸗Swiat 2, 
Zu haben la orstrlaastgen Veln-GSehnaps, u. LKolonialrarenilandlun 

rTelenhon — 

M. 165 

2658 

Budgosæcæ, Dworcowa 77 
* 

fabriziert 

ſutschwagen aller Art und Arbeitswagen 
ferner als Spezialität: 

L HemplerVagenfabri 
Bromber, Bahnhofstrasse 77 

kKutschwagenkasten — Räder — Arbeitswagenuntergestelle 

k — — — — — 

— — 

Drama 
in 6 Akte I „Die Macht der Welt“ Haß 

im Kriege, Frieden, 
und Liebe. 

Verlauf des Dramas: 

für den Eintritt 
72 pPetrikauer Straße 72 Beginn der Vorſtellungen um 5 Uhr nachmittags, 

7) Erkundigungen der Flieger. 8) Vernichtung eines Luftfa in das Heer. 
10) Die Macht der Welt. 

hrzeuges. 
3188 

) die z5lucht des Spions. 2) Verfolgung und herihen 3) Senſationelle Entdeckung. Das Boxerpaar. 5) Husbruch des Krieges. 6) Propaganda 
9 Der Ort, an dem der Haß endet. 

der letzten um 9.20 Uhr abendsz 

Liadtparx Staszie Ites 
Sonnabend, den 8 Julit von 3280 bis 7 Uhr abends 

achmittags Konzert8 
Souutag, den B. Juli, um 12 Uhr mittageé 

A Mittags⸗Volkskonzert. — 
Philharmouiſches Orcheſter in Lodz. bolllin: Helene Nobvic.οαteν Saheres aus den Affchen erſichtlich. Direktion: Teodor Ryuor 

Sonnabend, den 8. Juli, um 8 Uhr —2* —* LANGBARD Sammlungon 
abends, im 1. und um ꝯ Uhr im 2. Termin 2 Aclta . 10 Saal der Philharmonie, dei 77 —e —— 

Genelalberſummlung 
* Um punbtliches und vollzähliges 

Erꝛſcheinen Herren Mitglieder bittet 

die Verwaltung. 

i. u. . gebr. Origiunal⸗ 
Champagnerflaſchen 

in Waggonladungen, laufend zu kaufen geſucht. 

PAGELS ASIMGV, STETTII, 
Flaſchengroßhaudlung · 2101 

1 neuer Obermayer Keſſel Original flart 
verbleit, 

1 Obermayer Zeutrifuge 
J1einzylindrige Vaeumm⸗Pumpe 

zu verkaufen. 
Intere ſſenten belieben Mittellungen zu richten an die 
— — — „Atar“, Lodz, Petrikauer Str. 186 
unter „S. Obermayer“. 3142 

Routinierte 

VDerkäuferin 
aus der Manuſfaltur⸗ evnil. Seidenbranche wird geſucht 

Näheres: 2148 

fthudetg, Rot � ſo. Peitinauer Strae 0 
Kontoriſt 

Deutſch und Polnifc beherrſchend, mit allen Kontorar - 
beiten vertraut, für ein Fabrilationsgeſchäft per ſofort 
—5 M Fe „A K. 65* an die Geſchäftsuelle 
dleſes v I 

Mauher 
jfur Muller'ſche Rauhm iſchinen können ſich melden 
Eoaugelicka·Strahe 10 3126 

Mittwoch, den 12. Juli d. J. um 8i, Uhr abends: 

— Nrur ein Konzert. 
Das Programm führt aus: 

Dymitry 

SMRNoW 
Weltberũhmter Heldentenor. 

Am Klavier Prof. Luddwile Us tein. 
Nãheres im Programm 

Eintritts karten ſind an der Kaſſe der Bhil rarmonie, Dueinantase 20. 
5* von 10-1 und von 387 F abends zu — * 3186 

—— 

Ferd. Bohm's & Co. ſ 
inm Voctaurek 

Setreidekaffee vorzüglicher Gallung muͤt garantiertem Inhalt von 
0e/. Gerſte. 0/. Rorn und 20. Zichorie empfiehlt für Verbraucher d 

zu Mx. 175 das Pfd. 
das Fabriksltager: 

Handels · und Induſtriehaus 

Edmund Bogdanſki, Couz, draelna⸗Sttrahe . 
Verlangt überall! WVerlangt überall! 
maſerarteiſ dc. en dann Laufe: weg Aufg deGeſchaͤfis 00 xg Spezlalarzt fr ——— 
—5— —8— Saut⸗, veneriſcha⸗ au * chie denen Schmuck 
— * 55* —5* 35 barn vorgan krauk hel touf alle —2 , ee 

e le pelednioea 23Ii iuich· ae o Dre hn Melerneſer erraz —— * 
Bydgesʒcʒ p�lae plaſlewſti⸗ * 

Nechanſſche Veberei 
zu verkaufen. 

18 weNen ſfind im Betrtiebe, 

Enmn ſen;Ddeulmal 
aud ſchwarzem wed Granuit —— iſt 
billig abzugeben. Daſeibſ 

Sserxroebet. .ꝰ v·. . 

— ſtühle wird geſucht, daſelbſt 

Seſchaſtsſt d. vi. 
Ingenieur 

abernimat zur Ausſahru; 

Lohnuthei 
f.6 breite mechaniſche Cord⸗ 

können auch Ketten geſcho⸗ 
ren werden Wo, ſagt ÿ 

313 

dive ſe Zeichnungen, Kallkula⸗ 
tionen, Becechnungen 
pieren von Zeichnungen. Orla · 
Str.e8, W. 22, v. la bis 2 Uhr. 
A ue⸗ 

immer 
bei einer deutſchen Famille mög⸗ 

Th. Guttmann, Deielnasir 3 

Priſelſe bneſen 
wird als Teilhaberin von 
einer Dame geſucht. Adreſſe 
in der —S— dſs. Bl. 
zu erfahren. 3123 

ẽ 3144 

dienſtmũdhen 
wird geſucht. Peitrilauer 
Strabe 176. Glasgeſchäft. 

Zahle 
e den Höchſtpreis 
für Zrillanten, Gold, Sil⸗ 
ber, Uhren und Perlen 

a mit M. ——2 Off. an 
——w2 

C. G — — — 
ie Firna ——— ** — F 

8 beſſerem 38 an ſoliden, 

——— 
bbliertes gimmer gut ſituie cten vornebmen *87 

— eres mündlich Oferten unter „A. Eoc⸗ 
der Lodzer FruBVreſſe erbeten 

warengeſchã rt geſucht. dieſes ee wenc 

Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, wird für ein Wein⸗ und Nolonial- 

Wo, ſagt die Sechue 
— 

Zzwei jung 
7 zu lernen 
e * Natur belltz 

e Herren 
wünſchen auf dieſen Wege gzwei intelllgente feſche Damen 

— beſondere Vorliebe ſur Aus⸗ 
wollen ausfütrliche Offerten eventl 

8 an die Geſchaͤftoſtelle dieſes Blattes unter Aatur⸗ 
einſenden. 2146 

3066 nachtwachter 
uten Zeugniſſen, gr ſofort geſucht. Zakga naſtr. 53 J duard Walfi nn ſuß Naheres iſt beim daumugi 

auch ander ⸗ Deukmaäler. 
auke 

— 222 —— Nawrotſtraße⸗e Nr.7. 
auf der Petrikauer Straße 167 

zu irfahren. 

Lür Mobelſabriken! 
Neuheiten in 

Mbbel⸗Vorle ge⸗Werken 
empfiehlt 

C. Rüttger, Szkolna HHr. I. 
Taãglich von 24 Uhr nachmittagd. —2* 


